Muster

Absender

Adresse Sozialamt

XX.XX.XXXX
Widerspruch gegen Ihren Bescheid vom XX.XX.XXXX – eingegangen bei uns am XX.XX.XXXX
Ihr Zeichen: XXXX
Sehr geehrte Frau XXXX, hiermit lege ich fristgerecht Widerspruch gegen Ihren Bescheid vom XX.XX.XXXX  ein!

Begründung:

Unstreitig ist, dass XXXX zum Personenkreis des § 53 SGB XII gehört.

Unstreitig ist auch, dass XXXX Gebärdensprache benötigt.

Alle Aussagen von Frühförderung und Klinik bestätigen dies.

Die Klinik bestätigt, dass eine Sprachentwicklungsstörung da ist, ob XXXX je Sprache erlernen wird ist unsicher.

Ihre Aussage, dass die Frühförderung ganzheitliche Ansätze verfolgt, entspricht nicht den Tatsachen. Die Frühförderung fördert einmal in der Woche unseren Sohn rein lautsprachlich.

Es ist nicht die Aufgabe der Frühförderung unserem Sohn die DGS beizubringen, kann sie auch nicht, denn sie beherrscht die Gebärdensprache gar nicht. 

Dass Sie behaupten, dass mit Tommys Gebärdenwelt ein Erlernen der Gebärdensprache autodidaktisch erfolgen kann, zeigt die Unwissenheit im Bezug auf Sprache lernen. 

Sprache, egal welche, kann man nur im Dialog erlernen. Tommys Gebärdenwelt ist uns eine Hilfe, doch ersetzt es niemals den direkten Unterricht – und schon gar nicht das Lernen für das gesamte Umfeld.
Auf Nachfrage bei der VHS wurde uns außerdem mitgeteilt, dass bis September kein Kurs angeboten wird. Ob nach September ein Kurs stattfinden wird, ist auch nicht sicher, da es von der Teilnehmerzahl abhängt.

Auch würde uns dieser Kurs in der Kommunikation mit unserem Sohn nicht weiterhelfen denn:

1) es wird keine Kinderwortschatz vermittelt
2) keine Kindergeschichten und Kinderkommunikation, Spiele etc. geübt

3) der Kurs orientiert sich nicht an dem häuslichen Umfeld 

4) die gesamte Familie (also das Umfeld) könnte nicht am Kurs teilnehmen

5) der Wortschatz beschränkt sich auf das Erwachsenenleben – von Kaffeemaschine über  Essen und Wohnortbeschreibungen etc.
Da aber sowieso kein Kurs stattfinden wird, ist es sinnlos sich weiter darüber auszutauschen. Es ergibt sich für uns keine andere Möglichkeit, als private Kurse in Anspruch zu nehmen.
Auch wenn mein Sohn CI s hat, garantiert uns keiner, dass er Lautsprache erlernen wird. Siehe den Bericht der Klinik. Dass er Geräusche wahrnimmt, bedeutet nicht, dass er auch Sprache wahrnimmt und versteht. Zudem ist nicht genau klar in welchen Frequenzen er hört. Seine lautsprachlichen Äußerungen  sind überhaupt nicht  altersgerecht! Er spricht gar nicht! Und noch viel schlimmer, er versteht auch gar nichts. 
Wie lange darf Ihrer Meinung nach ein Kind ohne Sprache aufgezogen werden, ohne dass es Schaden nimmt? Es kann, wenn es für ihn mit den CI möglich ist die Lautsprache überhaupt zu erlernen, bis zu 3 Jahren dauern, bis er einfache Sätze verstehen lernt. Wie soll er sich und wir uns verständigen bis dahin? 
Ohne Anleitung und ohne Korrektur, der von uns zu erlernenden Gebärdensprache, ist die Gefahr groß ihm etwas Falsches beizubringen. Wir sehen uns überhaupt nicht in der Lage mit ihm so zu kommunizieren, dass er etwas lernt, sich geistig weiterentwickeln könnte. Wir können auch nicht ohne Unterstützung durch einen Hauskurs, der mit Kind und Umfeld arbeitet, wissen, ob er eine richtige Entwicklung nimmt. Wir wissen zwar, wie sich Lautsprache entwickeln könnte und wie die Grammatik der deutschen Sprache von uns bei unseren Sohn korrigiert werden kann, aber nicht wie wir seine gebärdensprachlichen Äußerungen korrigieren könnten und ob wir überhaupt adäquat reagieren. Dazu brauchen wir professionelle Anleitung! 
Das alles ist aber unabhängig vom Tragen der CI. Denn es ist des Öfteren nötig sich derer nicht zu bedienen. Im Krankheitsfall, bei Baden, Schwimmen und anderen Fällen. 
In allen Studien zum Spracherwerb wird ausdrücklich die Förderung eines Kindes, mit Cochlear Implantaten auch mit Gebärdensprache gefordert, um Fehlentwicklungen und weitere Behinderungen zu vermeiden. Gebärdensprache ist als seine Erstsprache zu beurteilen, die Lautsprache als seine Zweitsprache und das nicht nur wegen der Verzögerung um bis zu drei Jahren.
In Anlage übersenden wir Ihnen noch ein Urteil aus Hessen. Hausgebärdensprachkurse sind sehr wohl von der Eingliederungshilfe zu bezahlen. 

Da wir nicht in der finanziellen Situation sind, die Kurse selbst zu bezahlen, und wir auch nicht gewillt sind, weiter auf Kommunikation mit unserem Sohn zu verzichten, sehen wir uns gezwungen parallel zum Widerspruchsverfahren eine Einstweilige Anordnung zu beantragen, sollten Sie nicht binnen kurzer Zeit einen positiven Bescheid senden.
Mit freundliche Grüßen

